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sıch auf cdıe Edıtiıon VO  —; Sarvamülagranthäh (Sankırnagranthäh, vol Kdıted by Govıindacharya.
Udup1 Akhıla Bharata Madhva Maha Mandala, 1974, In Sanskrıt bezieht. Diıiese Kdıtiıon
wurde uch für dıe Übersetzung benutzt Der erste eıl (S besteht dUuüs eiıner mıt zahlreichen
Anmerkungen versehenen wörtlıchen Übersetzung des Vısnutattvanırnaya, das zahlreiche
Parallelstellen in anderen Werken Madhvas erinnert und identifiziert dıe ehren der VO ufor
zıt1erten Gegner, die hauptsächlıch dıe > Advaıtıns« S1Ind.

Der zweıte Teıl, der einer sehr detaıllıerten Dıskussion der Textproblematiık gew1dmet Ist, stellt
dıe Behauptungen Madhvas sowohl in dıe Perspektive der Auseıinandersetzung mıt selinen Gegnern,
als uch In dıe anderer Tradıtionen, VOI allem der vedantıschen Schulen macht zuerst
ıne Studıie der Erkentnissmuittellehre (S 239—413), iındem die hıerarchısche Dıchotomie der
Erkenntnis behandelt, den saksın als den unfehlbaren (Jaranten der Erkenntnisgültigkeıit und dıe
untergeordneten Erkenntnismittel. FKıne zweıte Studıe behandelt unter der Überschrift ‚[ Jas wahre
Wesen Vısnus« (S 415—-531) dıe Natur Vısnus ın el Dimensionen: dıe dreifache Unendlıchkeıit
Vısnus, die absolute FEıinheıt und Unteilbarkeıt des Wesens Vısnus, die absolute Unabhängı1gkeıt
Visnus, miıt Vısnu als überweltlıchem Urheber er Dınge und als Ur-Prinzıp in der Hierarchie der
gelstigen Wesen. Kıne beständıge orge dieser breıt angelegten Studıe oılt der Untersuchung der
nicht-ıdentifizıerbaren /ıtate Madhvas. S1ıe führt dıe Problematık des vorhergehenden Buches VOIl

weıter, in dem aufze1gt, dass dıe /ıtate VON Madhva selbst verfasst wurden. adhva
fühlte sıch VO  — Vısnu einem olchen Vorgehen autorısıert.

Mehrere Regıster vervollständıgen auf sehr nützlıche und Weılse dieses Werk Es ist
unerlässlıch für jegliıche Studien über Madhva, se1lne Schule und die vedantısche Lehre allgemeın.

Frıbourg Bogdan IDDiAaconesCcu

Meyer, Dietrich Sträter, Udo gg Zur Rezeption mystischer Tradıtionen ıIm Protestantiısmus
des his Jahrhunderts (Schrıften des ere1ıns für rheinısche Kırchengeschichte and 152}
Rheinland-Verlag mbH öln 2002, 350)

Se1it rec. Rıtschl’s »Geschichte des Pıetismus« steht verstärkt durch Adolf VOIl Harnack und
arl Barrt! cde ese 1m Raum, ass katholische ystık und reformatorisches Christentum
absolute un! sıch ausschlıießende Gegensätze selen. /war ist dıe Härt: dieser Entgegensetzung längst
aufgeweicht, ZW. sprechen manche durchaus mıt (Gjründen inzwıschen VOIN der Mystık Luthers
und der Reformatoren, ber Just die eıt zwıschen (katholıscher Gegenreformatıon und (protestantı-
scher) Orthodoxı1e eiınerseıts und den Mystık-Diskursen ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
andererseıts sınd In frömmigkeıtsgeschichtlicher Perspektive und mıt Öökumenischem Interesse
unerforschtes (Gelände und weıtgehend Nıemandsland Schon insofern 1st die vorlıegende Studie VOI

immensem ökumen1ıschem Interesse., uch WECeNnNn dıe katholısche MystikTorschung arın e1igentümlıch
unbeachtet geblıeben ist Der and dokumentiert eın interdiszıplınäres 5Symposion anlässlıch des
300 Geburtstages VON Gerhard Jersteegen 1997 Er konzentriert sıch Iso auf das und
Jahrhundert, jene spannende und spannungsreıiche eıt zwıschen Reformatıon und Schleiermacher.
DIie Uun! informatıv gearbeıteten Eınzelbeıiträge belegen eın immer och wen1g beachtetes
Faktum, dass nämlıch »dıe Rezeption mystischer Iradıtiıonen ungebrochen un! durchgäng1g VO  —_ der
Reformatıon bIıs INns Jahrhundert beobachten ist und gelstig befruchtend wirkte«

Herausgeber und Autorenkre1s sınd gul beraten, dass s1e autf einen Leıtbegriff VO  e Mystık
verzichten und dessen dus den Orıginalwerken der Pıetisten Sache nd Begrıff erheben
versuchen. »EKın Mystıikus, das ist eıner, der dıe nbetung Gottes 1m Gelst und ın der ahrhe1ı
durch ıne glückselıge Erfahrung erkannt (hat)«, sagtl bezeichnend Jersteegen (251, 210) Den
bıblıschen Begrıff der Eusebe1la mıt »Gottseligkeit« übersetzend, unterscheıidet Tersteegen
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zwıschen eiıner ystık 1m weıteren Sinne (als »ınwendıgem« christlıchem Leben) un! Mystık »1Im
CNSCICH« 1Inn als »Erleuchtung« und » Verklärung«. Im ersteren Sinne oılt: »Mystık se1 nıchts
anders als die christliıche Gottseligkeıt In iıhrer besten Kraft, Schönheıit und Völligkeit« Nıcht
zufällig wırd Ss1e als Erfahrungstheologıe (244{ff) der praktıschen Theologıe (249{ff) zugeordnet. Basıs
ist für Tersteegen allemal und Selbstverleugnung, ber 1e] ist dıe völlıge innere Ane1gnung:
»WIEe jemand der Erleuchtung der der Erfahrung-Erkäntniß der Wahrheit gelanget, ist alle
uUunseTE Erkenntnis UT Muthmassung und Meynung« ährend Jersteegen das W achstums-
geschehen SOIC innerer andlung betont und dessen ethısche (und uch asketische) Impliıkationen
hervorhebt, ist 7B Zinzendorf sehr 1e] überschwenglıcher dem Augenblıck der Erleuchtung und
Begnadung, der Geburtsstunde des (Glaubens und der Erweckung hingegeben. Im Rückegriff auf
bernhardınısche Passıons- und Brautmystik, wesentlıch durch I uther vermittelt. betont der
Herrnhuter den Ereignischarakter und das Wunderbare der Erweckung und ekehrung, während
Tersteegen sehr 1e] tärker den W achstumsprozess selbst 1mM IC hat Wo Tersteegen mıt der
Tradıtion mıttelalterlıcher Mystık dıe Bekehrung »als Selbstpreisgabe und Wiıllenskonformität mıt
Christus« deutet, betont Zinsendorf doch be1 aller Inwendigkeıt das »e XIra des aubens,
z.B In Gestalt der erlösenden Kraft der Wunden esu und der Anteılhabe seinem Weg Be1l en
Autoren des Pıetismus STeE Luthers Interesse der ystık (theologıa deutsch, Tauler und nıcht
zuletzt Bernhard) 1Im Hıntergrund. Besonders »Moller ist der entscheiıdende Vermiuttler VO  —; Texten
insbesondere der pseudo- augustinıschen und der bernhardıiınıschen Mystık den Protestantismus.
Seine Bearbeıtung diıeser Texte i1st jedoch VOoN eiıner unmystıschen Absıcht geleitet« 44) S1e 1eNn
be1l ıhm der Bewahrung der reformatorischen Theologıe und ıhrer Vermittlung dıe Eınfältigen
durch emotionale Vertiefung iıhrer Wahrheıten Im Pietismus dagegen paradıgmatısch zuerst be1ı
Johann Arndt ausgearbeıtet und durchgelıtten kommt eın scharfes Bewusstseıin der Verderbnıs VON

Kırche un! Theologıe hınzu. das Öörmlıch ach eıner grundlegenden Erneuerung und eiıner anderen,
nämlıch erfahrungsgesättigten und praxiısbezogenen Theologıe schreıt. Diıiese eigentümlıche
Ursprungsbindung Bıbel als innerer Erfahrung zwecks Kriıtik der bestehenden relıg1ösen WIE
kırchlıchen Verhältnisse und des Aufbaus eıner »anderen« Theologıe bestimmt cdıe ın sıch nochmal
unterschiedlichen Formen pietistischer Erweckungsbewegungen doch S dass VO  —_ dem Pıetismus
reden ist. Intendiert wiıird ıne entschıedene, bıblısch fundıerte und geistliıch ergriffene Erfahrungs-
theologıe WIE z B Gottfried Arnold formuheert: »theologıa experımentalıs, das 1st geistlıche
Erfahrungs-lehre« Entsprechend werden, uch be1 den anderen pletistischen Autoren, nıcht dıe
vielfältigen Tradıtionen (neu-)platonischer ystık rezıpiert, sondern Fıgurationen »affektiver«
Mystık, dıe freilıch den Status der Vernunft und des Intellekts 1m Glaubensvollzug iıhr (Treılıch
begrenztes) Recht durchaus lassen un ausdrücklich einräumen. uch das Interesse geistliıcher
Schulung und entsprechenden Übungswegen wırd vielfältig AUs der vorreformatorischen Iradıtıon
aufgegriffen wenngleıch mıt erstaunlıcher Zurückhaltung gegenüber dem klassıschen »dreıfachen«
Weg VOon Reinigung, Erleuchtung un! Er-leuchtung. Durchgäng1ig 1st »nNatürlıch« uch jene
Grundproblematık prasent, cdıe das Christentum VO  ; Ursprungszeıten her begleıtet: dıe pannung
nämlıch zwıschen dem »alleın AUS Jauben« ın Kritik aller Werk- un Leıstungsgerechtigkeıt
einerseıts und einem Wiıssen darum, dass ıne bloß quietitische ystık »ohne Früchte« ebenfalls
ungenügend bhebe. Das VOT em ist der Sachstreıt zwıschen Tersteegen und Zinzendorf, aber uch
zwıschen dt und selınen (»orthodoxen«) Krıitikern So ist der and mıt seinen fundıerten
Beıträgen ıne ausgesprochen wiıichtige Orientierung nıcht 11UT für eınen bestimmten Abschnuıtt
chrıistliıcher Spirıtualıtätsgeschichte, sondern für dıe Öökumeniıische Zusammenführung katholischer und
reformatorıischer Iradıtıonen Deutlich wiırd nıcht 1UT dıie Mehrsprachigkeıt 1Im Glauben und seıner
Erfahrung, sondern uch dıe chrıistlıcher Mystık eingeschrıebene gleichursprünglıche W achstums-
dynamık VON Kırchenbindung und Kırchenkritik. eologen WIE rn Weıgel und Arnold
bleiben Ja nıcht zufällig In kırchliıchen Diensten und In leıtenden Amtern! Dıie interrelıg1öse Öffnung
SOIC innerchristlıcher Dynamık klıngt {wa be1 dem orıginellen Knorr VO  —_ Rosenroth d dem WIT
das 1ed »Morgenglanz der Ewiıigkeıit« und andere I J1eder verdanken: SUC das esSpräc. mıt dem
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udentum und se1ner Mystık, sıeht Verknüpfungen und (Geme1nsamkeıten. uch dıe Reflex1ion auf
den Zusammenhang VO  —; Mystık und Poetik ware ıne eigene Überlegung WE

In christlich ökumeniıscher Perspektive kann 111a den rag des Sympos1ions und dieses Bandes
ISO 11UTL begrüßen. Dass immer och der konfessionalıstische Grundsatz »Catholıca 1ON eguntur«
gelten scheınt, ist freıliıch bedauern Wenn z.B unfter der Überschrift » Das Evangelısche
Jersteegens Mystik« zuerst »dıe Rückbindung das Wort Gottes« genannt wiırd, x rag sıch
der Kenner römisch-katholısch vermıittelter ystık verwundert, Was SOIC exkludiıerende Formulhie-
TUNSCH besagen sollen sınd N1IC dıe Schriften eines Johannes VO Kreuz der Bernhard VO  —

C'laırvaux mındestens gleichermaßen bıblısch durchtränkt und Iso »evangelısch«? mmerhın gut

Wıesbaden (Gotthard Fuchs

Repges, Walter »Den Himmel MUSS Man sıch schenken IAssen«. Die Mystikerinnen Von Helfta,
Benno Verlag Leıipzıg 2001,

Im Z/uge des Interesses Frauenmystık sınd cdıe Zisterzienserinnen VO  —_ Helfta wlıeder
tärker ın den Blıck geraten Wiıssenschaftlıche Monographıien (z.B Bangert, pıtzleı, Bangert/Keul)
und dıfferenzierende Gesamtportralits (Kurt Ruh, McGiınn) haben 1 eben und Spiriıtualıität des
damalıgen Konventes deutlıcher vergegenwärtigt. DIie Wiıederbelebung des Klosters in Jüngster eıt

durch Wıederaufbau und Eınzug eiInes Zisterzienseriınnen-Konventes knüpft entschıeden und mıt
aktuellem Sendungsbewusstseın dıe Spirıtualıtät VO  —; damals Der bevorstehende 700
Geburtstag der » großen« Gertrud VO  — Helfta (1302) 1st eın zusätzlıcher Anlass ZUT Erschlıeßung
damalıger ON-  exfe

se1t langem schon eın kundıger Vermiuttler VO  — (besonders karmelıtischer) Mystık, bletet
auf der Grundlage der einschlägıgen hıstorıschen und theologıschen Forschung ıne Eınführung

In den damalıgen Kontext VO  —; Hellfta und In das Glaubenszeugni1s Mechthiılds VO  — Magdeburg, dıe
iıhr er In Helfta verbrachte und ohl das uch VON »Das fheßende Licht der (Gotthe1it« dort
SC  e VON Mechthild VON Hackeborn SOWIEe VO  —; Gertrud VOIN Helfta. Sıe alle profitierten VON der
Klugen Ahtissin Gertrud VON Hackeborn, dıe für ıne solıde geistige nd geistliıche Ausbıildung iıhrer
Schwestern sorgte. Kurz werden Jjeweıls ıhre Biıographien geschildert, ann mıt gul ausgewählten
/1ıtaten AaUus ıhren Schriften das jeweılıge spırıtuelle Porträt zeichnen. Der bıblısche Bıldreichtum
iıhrer erfahrungsgesättigten Sprache, dıe Dıalogıizıtät der durch und durch theozentrischen 1ebesmy-
stik kommen gul ZUT Darstellung und werden behutsam aktualıistiert. Weıl dıe Orıginalwerke 1m
(Janzen für dıe heutige Leserschaft (zunächst jedenfalls) her sperT1g und unzugänglıch wırken, ist
SOIC 1ıne Eınführung für interessierte breıtere Kreıise ausgesprochen wichtig. REPGES wählt Stellen
AdUusSs dem »(esandten der göttlıchen Liehe« und dem Exerzitienbuch Gertruds AaUS, dıe ber dıe Zeıten
hın unmıttelbar ansprechen. Angesıchts der heutigen Jendenz, unter dem Stichwort »Mystik« priımär
indıyvıduelle und subjektive »Erfahrungen« verstehen wollen, wäare gul BCWESCH, den dez1diert
lıturgıschen, eucharıstischen un kırchliıchen Charakter der Mystık VO Helfta noch stärker
hervorzuheben und damıt auf eute brennende Probleme der Vermittlung mystischer Zeugnisse aus
der Vergangenheıt 1m NCO- Ww1e interrel1ıg1ösen Dıskurs der egenwaı hıiınzuwelsen.

Wıesbaden Gotthard Fuchs
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